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Arensky, Klaviertrio Nr. l d-Moll
op. 32, Glinka, Klaviertrio d-Moll
(Pathetique); Borodin-Trio: Luba
Edlina (Klavier), Rostislav Dubin-
sky (Violine); Yuli Turovsky (Vio-
loncello); (AD: 1987)
Chandos/Helikon ABRD 1188 (I S
30) DDA

Diese Aufnahme ist eine Rarität.
Michael Glinkas Klaviertrio, 1832 in
Italien entstanden und für Klavier,
Klarinette und Fagott gesetzt, war
von Johann Hrimaldy in die vorlie-
gende Fassung gebracht und unsin-
nigerweise mit dem Titel „Pathe-
tique" versehen worden. Das Werk
ist vielmehr heiter und gelöst. Anton
Arensky (Lehrer von Rachmani-
noff) komponierte sechzig Jahre
später sein thematisch weit gespon-
nenes, farbiges Trio. Beide Werke
werden vom Borodin-Quartett her-
vorragend interpretiert, das facet-
tenreich und mit Brio diese Katalog-
neuheiten vorstellt. 5.7.

Bach, Orgelbüchlein, Jörgen Ernst
Hansen (Orgel); (AD: 1977)
Denon CD 50C0-I7I1-I2 (WD:
80'54")DDD

Einen zwiespältigen Eindruck
hinterläßt diese Gesamtaufnahme
von Bachs berühmter Sammlung.
Denn J0rgen Ernst Hansen, Orga-
nist der Holmenskirche in Kopenha-
gen, bringt die Orgel (1740/1956)
dieser Kirche zwar ganz prachtvoll
zum Klingen, aber sein Spiel ist von
äußerster Starrheit, im Sinne einer
Auflassung, die Barockmusik als
„olijektiv" betrachtet. Hansen stellt
Cantus lirmi, Kanonführungen,
überhaupt die Kontrapunktik mit
subtilen Farben heraus. Aber er
erlaubt sich kein Zögern, kein at-
mendes, sprechendes Artikulieren,
kaum Ritardandi. Ein Lehrstück
keimfreier Barockperlektion. H. G.

Bach, Sonaten für Flöte und Cemba-
lo BWV 1030-1032, für Flöte und
Basso continuo BWV 1033-1035,
Partita a-Moll BWV 1013; Andräs
Adorjän (Flöte), Huguette Drcyfus
(Cembalo), Joachim Rabe (Viola da
gamba);(AD: 1975/1976)
Denon 2 CD 50C0-1713-14 (WD:
101'02")DDD

Diese Einspielung kann sich in
der großen Konkurrenz durchaus
behaupten. Adorjän setzt auf mo-
derne Flötenbrillanz und verbindet
sie mit rhythmisch nerviger, klarer
und deutlicher Artikulation. Hu-
guette Dreyt'us verwirklicht auf dem
Cembalo ähnliches, sie behandelt es
nicht nur als „Schlaginstrument",
sondern erzielt - wo angebracht -
eine geradezu gesangliche Phrasic-
rung. Von barockem Pathos befreit
wirkt Bachs Flötenmusik hier roko-
kohalt leicht und graziös. FI'M

BACH

DIGITAL AUDIO

Bach, Toccaten BWV 910-916, In-
ventionen BWV 772-801; Glenn
Gould (Klavier); (AD: 1962/1979)
CBS 2 CD M2K 42269 (WD:
I30'36")AUD

Kaum ein anderes Kompendium
aus Bachs Klavierwerk bot wohl für
Glenn Gould ähnliche Möglichkei-
ten, seiner extravaganten Stilistik
ungehindert zu frönen, als die for-
mal etwas freier gefügten Toccaten.
Man kann diese klanglich tadellose
CD-Aufbereitung zum Studium
Gouldscher Bach-Wechselbader
zwischen Brillanz und Meditation,
glänzender Tastenrhetorik und ge-
wissen Übertreibungstendenzen nur
wärmstens empfehlen. Leider nicht
gänzlich gelungen ist der Versuch,
bei den Inventionen die aulnahme-
technischen Alterserscheinungen
durch digitale Bearbeitung zu besei-
tigen. K. Bt.

o Bcla Bartok
PIANO CONCERTOS NOS. 1 & 3

QJD§i
DIGITAL AUDIO

Bartdk. Klavierkonzerte Nr. 1 und
3; Anton Dikov (Klavier), Sofia
Philharmonie Orchestra, Dimiter
Manolov. (AD: [P] 1987)
Sound/Helikon CD 3456 (WD:
4932") ADD

Anton Dikovs verhältnismäßig
milde gezeichneten, maßvoll per-
kussiven (Nr. 1) Deutungen derBar-
tök-Konzcrte kommen aus dem Pro-
gramm des bulgarischen Balkanton-
Produzenten. Die Lizenz-Reise der
Aufnahme ging nach Holland zu
Sound-Products, deren Erzeugnisse
in der Bundesrepublik von der Hei-
delberger Firma Helikon vertrieben
werden. In diesein Fall ist die Kon-
kurrenz von Anda (DG), Ashkena-
zy (Decca) bis zu Ränki (Nr. 3/
Hungaroton) und Weissenberg (Nr.
2/RCA) besonders groß, wenn nicht
gar erdrückend. P.C.

o
DIGITAL AUOID I

Beethoven

( $ , „

Beethoven, Sinfonie Nr. 5 c-Moll
op.67 (Klaviertranskription von
Franz Liszt); Glenn Gould (Kla-
vier); (AD: [P] 1968)
CBS MP 42465 (I S 30) A DA

Während Cyprien Katsaris in sei-
ner Aufnahme-Serie der Beethoven/
Liszt-Transkriptionen die sinfoni-
schen Dimensionen aus dem Geiste
und der Technik des Klaviers neu zu
erschaffen versucht, konfrontiert
Gould seine Hörer mit Wider-
sprüchlichem: Das sinfonische Pa-
thos wird eher unterkühlt, reduziert,
und wo das nicht möglich ist, spielt
er mit einer Theatralik, von der man
nicht sicher sein kann, ob sie nicht
vielleicht hohl ist. Liszts Transkrip-
tion als vom Ansatz her kongeniale,
aber letztlich hilflose Kral'tanslren-
gung - der Pianist verstummt und
läßt dem Publikum eine „unanswe-
redquestion" zurück. II. L.

DEMENGA,
HOLLIGER, BACH

D er in der
Schweiz an-
sässige Cel-

list Thomas De-
menga (Bild) stellt
auf einer aktuellen
ECM-Produktion
der Es-Dur-Suite
vonJ.S. Bach eini-
ge Kompositionen
von Heinz Holli-
ger gegenüber
(LP/CD 833 307-1
12). Die Idee, Wer-
ke zeitgenössischer
Komponisten mit
einzelnen Bach-
Cello-Suiten zu
koppeln, soll auf
weiteren Veröf-
fentlichungen fort-
gesetzt werden.
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o

Beethoven, Sinfonie Nr. 6; Colum-
bia Symphony Orchestra, Bruno
Walter; (AD: [P] 1987)
CBS CD MYK 42536 (WD:40'51")
ADD

Der betuliche bis schwerfällige
Interpretationsansatz läßt die „Pa-
storale" als sinfonischen Zwitter er-
scheinen. Statt sich dem Fluß der
repetitiv-folkloristischen Motive zu
überlassen, die ständig neue, in sich
bewegte Klangflächen bilden, ver-
sucht Walter dramatisch bedeutsa-
me Profile zu schaffen. Dem „Hir-
tengesang" und seiner kantablen
Gestalt soll durch Crescendo-Zusät-
ze und Ruhati zu mehr Schwere und
Fülle verholten werden. Das digitale
Klangbild der Stereo-Aufnahme ist
präsent und durchhörbar. B.U.

Berg, Wozzeck (Gesamtaufn. in dt.
Spr.); Mach Harrcll (Wozzeck), Ei-
leen Farrell (Marie), Frederick Jagel
(Tambour), Joseph Mordino
(Hauptmann, Narr) u.a., Chöre der
High Sehool of Music Art u. Schola
Cantorum, New York Philharmonie
Orchestra, Dimitri Mitropoulos;
(AD: 1951)
CBS M2P 42 470 (2 M 30) AAA

Was für eine lieblose Edition die-
ser wichtigen Aufnahme! Zwar wer-
den drei Bilder des Dirigenten und
dreisprachige Texte zum Werk ge-
bracht; aber es füllt kein Wort dar-
über, daß es sich um den Zusam-
mensehnitt zweier konzertanter
Aufführungen im April 1951 in der
Carnegie Hall handelt, kein Wort
zum Ensemble, zum Stellenwert der
Aufführung. Nachzulesen ist dies
alles hingegen in „Opera on record
2". Zu hören ist ein akzeptables
Ensemble mit einem fabelhaften Di-
rigenten. Das verfärbte Deutsch
stört - aber was für ein Orchester-
drama! WDP

o

Brahms, Klavierkonzert Nr. 1 d-
Moll op. 15, Intermezzi op. 117/1 u.
119/3; Clifford Curzon (Klavier),
London Symphony Orchestra,
George Szell; (AD: 1962)
Decca CD 417 641-2 (WD: 56'57")
ADD

Hut ab vor den Decca-Techni-
kern: Nicht oft kann man ein Vier-
teljahrhundert nach dem Aufnah-
medatum noch so detailliert den
Klangfinessen eines hochsensiblen
Pianisten nachspüren wie bei diesen
Curzon-Vermächtnissen. Curzons
intime Klavierkunst ist in den Inter-
mezzi vollgültig vertreten, stößt aber
im d-Moll-Konzert an gewisse Gren-
zen: In auffälligem Gegensatz zu
Szells machtvoller Eröffnung miß-
traut Curzon der glühenden Drama-
tik des jungen Brahms und bietet
eine abgeklärte, feinsinnige Alter-
native zur Einspielung mit Fleisher
und Szell. K. Bt.

Brahms, Streichquartette Nr. 1
c-Moll op.51 Nr. 1, Nr. 2 a-Moll
op.51 Nr. 2, Nr. 3 B-Dur op.67,
Wolf, Italienische Serenade G-Dur;
Prager Streichquartett; (AD: 1978/
79)
Denon 2 CD 50CO-1715-16 DDD

Auch diese Aufnahme bestätigt
den Rang des Prager Streichquartet-
tes als eines der führenden Kammer-
musikensemblcs des Ostblocks.
Dennoch: Im Umgang mit Brahms
erweist sich das Ensemble als zu
wenig sensibel. Die orchestrale Auf-
fassung der Brahms-Ouartette ver-
mittelt zwar den Eindruck großer
formaler Geschlossenheit, sie wird
aber diesen Schöpfungen nur sehr
bedingt gerecht, wie etwa die Aus-
führung des 2. Satzes des c-Moll-
Quartcttsbeweist. Die Alternativen
zu dieser Einspielung haben vormals
das Ungarische Streichquartett und
heute das Alban Bcrg-Ouartett in
nahezu vollkommen zu nennenden
Interpretationen vorgelegt. S. J.

o „ 15m
DIGITAL AUDIO

PASCAL. MOHAGUEfi

Brahms, Streichquartett Nr. 3
op.67, Klarinettenquintett op. 115;
Pascal Moragues (Klarinette), Ta-
lich-Quartett; (AD: 1987)
PyramidlHelikon CD 13489 (WD:
65'37") DDD

Wem mit Plattenveröffentlichun-
gen dieser Art gedient ist, dürften
bestenfalls die amerikanischen Her-
ausgeber wissen, für deren Pyramid-
Programm das Talich-Quartett im
Spätherbst seiner medialen Karriere
in Paris ins Studio gegangen ist. Das
sonnige Quartett op.67 entbehrt in
allen entscheidenden Punkten einer
erwärmenden und überzeugenden
Darstellung, und im späten Quintett
schlägt die sicherlich angebrachte
Kontemplation immer wieder in
Langeweile um. P.C.

DIGITAL AUDIO

Byrd, Drei Messen, Lamentationes
und Motetten; Hilliard Ensemble;
(AD: 1984)
EMI 2 CD 749205 8 (WD: 97'01")
DDD

Glücklicherweise gibt es die her-
ausragende Einspielung der „Missa
Tres Vocum" der „Pro Cantione
Antiqua" von 1972. So ist die Ver-
blüffung angesichts der außeror-
dentlichen musikalischen Intensität
des „Hilliard Ensembles" doppelt
groß, denn der Hörer „Alter Musik"
hat kaum einmal die Gelegenheit,
zwei Weltklasse-Einspielungen mit-
einander zu vergleichen. Tatsächlich
hat Byrd in den hier vorliegenden
Messen (für drei, vier und fünf Stim-
men) keine Note komponiert, die
die hingebungsvolle Detailarbeit
nicht wert wäre, die uns Paul Hillier
mit seinem 1974 gegründeten En-
semble hier vorführt! HCD

( J WORKS FOi". MND OU'NTET * " *
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DIGITAL AUDIO
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Danzi, Quintett op. 56,2, Francaix,
Quintett, Hindemith, Kleine Kam-
mermusik op.24,2, Reicha, Quin-
tett op. 88,2, Rossini, Quartett Nr. 6
F-Dur; Taffanel Wind Quintet;
(AD: 1977)
Denon CD DC-8004 (WD: 69'36")
DDD

Das aus französischen Bläsern be-
stehende Taffanel-Quintett wurde
1970 gegründet. Sieben Jahre später
entstanden diese Digital-Aufnah-
men. Die Werkauswahl mit Blick
auf das Standardrepertoire für Blä-
serquinlett (bzw. Quartett) er-
scheint verlockend, doch fallen die
scharf und direkt artikulierenden
Musiker aus fünf verschiedenen Or-
chestern hinsichtlich des Ensemble-
Klanges deutlich gegen jüngere For-
mationen ab. P. C.

Donizetti, Quintette, Studie für Kla-
rinette, Nocturnes, Bläsermusik;
verschiedene Ensembles, Alessio
Vlad; (AD: 1986)
Frequenz!Divox CD CAQ 1 (WD:
73'27") DDD

Neben 17 Streichquartetten und
zahlreichen Klavierwerken kompo-
nierte Donizetti auch Kammermu-
sik für ausgefallene Besetzungen.
Eine liebevoll getroffene Auswahl
solcher teils recht unterhaltsamer
Werke liegt hier mit den 17 Titeln
dieser überlangen CD vor, charmant
und mit italienischer Leichtigkeit
musiziert. Der nicht nur heitere,
gelegentlich auch opernhafte Ton-
fall wird mit der notwendigen
Schwerelosigkeit getroffen; gele-
gentlich wünschte man sich aller-
dings etwas mehr Temperament.

HCD
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I n der literarischen Edition bei
sound starton (Vertrieb Disco-
C 'enter, Kassel) stellt der Rezitator
Horst Peters einen weiteren Aus-
schnitt aus seinem erfolgreichen

Live-Programm unter dem Titel „Ge-
sang z wischen den Stühlen - Erich
Küstner für Erwachsene" vor (SST
0200). Die Produktion ist auch auf
MusiCassette greifbar (50200).

GESANG
ZWJSCHEN DEN
STÜHLEN

o
ncowpact " i n sinram inism i imis

H S I H Si E ( J R u So i r

Händel, Messiah-Cncat Ohoiuscs
Chicago Symphony Orchestra and
Chorus, Sir Georg Sohi; (AD: I9K4)
Decca CD 421 059-2 (WD: 54' 10")
DDD

Ein mit allen seinen so abwechs-
lungsreichen Teilen in sich geschlos-
senes Werk wie den „Messias" auf
die „Großen Chorsätzc" zu reduzie-
ren, hat etwas Brutales! Dabei bietet
doch die CD ohnehin die Möglich-
keit unproblematischer und schnel-
ler Auswahl. Aber es soll Musik-
freunde geben, die nur Chorgesang
hören wollen und denen der Preis
einer CD-Gesamtaufnahme zu hoch
ist. Für sie ist diese Interpretation
mit traditionellem, jedoch nicht all-
zugroß besetztem Chor und Orche-
ster bei durchgängig zügigen Tempi
genau das richtige. M.E.

Jfc
Harfen-Musik der Renaissance:
Werke von Ti abaei. Negri, Mayoue,
Fillimarino, Caccini; Andrew Law-
rence-King (Marie); (AD: 1486)
Hyperion/TlS CD A 66229 (WD:
59'58") DAD

Andrew Lawrence-King, Spezia-
list für alte I larlcnmusik, verwendet
Kopien historischer Instrumente
und hat die Spieltechniken der alten
Harfe genau studiert. Das Resultat
ist hörenswert und eine interessante
Repcrtoirebercicherung; die Kom-
positionendes 16. Jahrhunderts wer-
den lebendig und mit einer breiten
Ausdrucksskala gespielt. Als Kritik
ist freilich anzumerken, daß der Ton
oft etwas zu hart erklingt, was wohl
kaum dem „Suavitas"-Idcal der Re-
naissance entspricht. Aber dennoch
eine lohnende Neuentdeckung!

FPM

Kilpinen, 18 Lieder; Kim Borg
(Baß), Pentti Koskimies (Klavier);
(AD: 1959)
Finlandial Helikon FA 803 (1 M 30)
AAA

Im September 1959 hat der finni-
sche Baßbariton Kim Borg in einem
Stockholmer Studio 18 Lieder Kilpi-
nens aufgenommen, darunter auch
den Zyklus „Lieder um den Tod"
op. 62 auf Worte von Christian Mor-
genstern. Sie bewegen sich aus-
drucksmäßig unverkennbar in der
musikalischen Nahe von Schubert,
Schumann und vor allem von Hugo
Wolf, dem sich Kilpinen offenbar
sehr wesensverwandt gefühlt hat.
Kim Borg und sein kongenialer Kla-
vierbegleiter Pentti Koskimies ver-
mitteln dem Hörer einen ungemein
suggestiven Einblick in Kilpinens
elegischen musikalischen Kosmos.

CDS

DAME JANET BAKER
MAHLER

Mahler. Kindertotcnlicder, Fünf
Rückert-Liedei", Lieder eines fah-
renden Gesellen; Janet Baker, New
Philharmonia Orchestra, Halle Or-
chestra, John Barhirolli; (AD: 1968/
197t))
EMI CD 7 47793 2 (WD: 64'29")
ADD

Während heute fast immer junge
Begabungen „hochgepusht" wer-
den, führt diese digitalisierte Wie-
derveröffentlichung alle Qualitäten
einer Stimme vor, die nie zu früh
und zu schnell Fachfremdes gesun-
gen hat. In der Interpretation sind
die Ruhe und die geballte Intensität
zu hören, die sich einstellen, wenn
eine Künstlerin sich Zeit nimmt, mit
Liedern zu reifen - und sie dann erst
aufzunehmen. Auch Barhirolli be-
wegt sich auf dieser künstlerischen
Linie. Neben der Einspielung mit
Christa Ludwig und Walter Berry ist
dies die Mahler-Liedplalle mit ei-
nem erfreulich warmen Klangbild.

" WDP

o

Mahler, Sinfonie Nr. 2; Emilia Cun-
dari, Maureen Forrester, Wcstmin-
ster Chor, New Yorker Philharmo-
niker, Bruno Walter: (AD: [P] 1987)
CBS42 472 (2 S30) ADA

Gegenüber der Mono-Aumahme
von 1958 hat die digitale Überspie-
lung der Analogbänder mehr Räum-
lichkeit erbracht. Aber das Klang-
bild bleibt im ganzen dennoch flach,
der Raumeindruck reduziert sich auf
eine Hallzugabe. Die vier Plattensei-
ten erweisen sich als unterschiedlich
rauschintensiv, Seite 2 ist mehrmals
von einem vibratoartigen Flackerge-
räusch überzogen. Walters berühm-
te und im ganzen immer noch über-
zeugende Altersaufnahme bleibt
von der Klangqualität her ein Kom-
promiß. HPK

Mendelssohn, Die Streichquartette;
Melos Quartett; (AD: 1976-81)
DG 3 CD 415 883-2 (WD: 198'39")
ADD

Bei dieser Aufnahme wird Men-
delssohn nicht um als klassizistischer
Komponist angesehen. Die vier Me-
los-Musiker gehen ihn im Gegenteil
von Beethoven und Schubert heran,
was den zum Teil wie mit hartem
Stift gesetzten Strukturen ein hohes
Maß an Fülle und Sinnlichkeil si-
chert. Gerade bei den Quartetten
op. I2undop. 13 trägt diese Haltung
unüberhörharc Früchte, während
das f-Moll-Werk aus dem Todesjahr
des Komponisten von sich aus eine
Fülle des Wohlklangs beschert.
Dank der Überspiclung auf CD ist
ein Höchstmaß an klanglicher Un-
mittelbarkeit zu verzeichnen. HPK
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A TRIBUTE
ELISABETH SCHWARZKOPF
VICTORIA DE LOS ANGELES
DIETRICH FISCHER-DIESKAU

A Tribute lo Gerald Moore: I icder,
Duette und Terzette von Mozart,
Schubert, Rossini, Brahms, Schu-
mann, Wolf, Mendelssohn und
Haydn; Victoria de los Angeles,
Elisabeth Schwarzkopf, Dietrich Fi-
scher-Dieskau, Gerald Moore (Kla-
vier); (AD: 1967)
EMI CD 7 49238 2 (WD: 68'26")
ADD

Der letzte öffentliche Konzertauf-
tritt des englischen Klavierbegleiters
Gerald Moore am 20.2.1967 in der
Londoner Royal Festival Hall ge-
hört fraglos zu den herausragenden
künstlerischen Höhepunkten im
Musikleben dieser Weltmetropole.
Der von Walter Lcgge initiierte Ab-
schiedsabend für den seinerzeit ton-
angebenden Begleiter bedeutender
Liedinterpreten und Instrumentali-
sten ist auch auf CD ein bewegen-
des, die Freunde exquisiten Liedge-
sangs unmittelbar ansprechendes
Ereignis, bei dem auch der musikali-
sche Humor („Katzenduett" von
Rossini) nicht zu kurz kommt. CDS

o

Mozart, Idomeneo Gcoige Shuley
(ldomeneo), Ryland Davies (Ida-
mante), Margherita Rinaldi (Iha),
Pauline Tinsley (Elettra) u. a., Chor
und Orchester der BBC, Colin Da-
vis; (AD: 1968)
Philips 3 CD 420 130-2 (WD:
167'12") ADD

In „FonoForum" 7/1970 rühmte
Hertha Piper-Ziethen noch die Ge-
schlossenheit dieser Aufnahme. Für
mich dokumentiert sie - heute ge-
hört - die Veränderung im Mozart-
gesang. Akzeptabel und teilweise
hinreißend wirkt heule immer noch
das Dirigat von Colin Davis, doch
die beiden Tenöre genügen heutigen
Ansprüchen nicht mehr. Die Damen
sind deutlich besser, stimmtechnisch
stilvoller und ausgereifter. Für CD-
Fans ist diese Aufnahme die I ösung
bei der Wahl einer guten Einspie-
lung des Werks, für Wcrklreundc
bleiben jedoch die Glyndebournc-
Aufnahme von 1956 und die Vara-
dy-Elettra( 1979) das Ideal. WDP

Mozart, Klarinettenkonzert KV
622, Fagottkonzert KV 191, Haff-
ner-Marsch KV249, Thamos, König
von Ägypten KV 345 (Entr' Acte Nr.
2); Jack Brymer (Klarinette), Gwy-
dion Brooke (Fagott), Royal Phil-
harmonie Orchestra. Sir Thomas
Beecham;(AD: I960)
EMI CD 7 47864 2 (WD: 59'00")
ADD

Differenzierte Gestaltung ohne
Verlust der Geschlossenheit des
Ganzen kennzeichnet Beechams
Mozart-Interpretation. Die fesseln-
de Charakterisierung der einzelnen
Satzabschnitte und melodischen Ge-
stalten mittels subtil eingesetzter
Tempomodifikationen steht im
Dienst größtmöglicher Durchhör-
barkeit der Tonsprache Mozarts.
Unverständlicherweise wurde das
Finale von KV 622 gekürzt. Großar-
tige Solisten; präsentes Klangbild.

ß. U.

O
DIGITAL AUDIO

MOZART

M'KI VON KAKAI \N

The last night at the proms:Werke
von Mendelssohn-Bartholdy, Elgar,
Wagner, Wood, Händel, Arne und
Parry; Jessye Norman, BBC
Chorus, Choral Society und Sym-
phony Orchestra, Colin Davis;
(AD: 1969, 1972)
Philips CD 420 085-2 (WD: 63'33")
ADD

Diese Platte dürfte vor allem Hö-
rer jenseits des Kanals erfreuen. Die
Mitschnitte bestätigen den legendä-
ren Ruf der „Proms": Man ist Zeuge
einer durch und durch britischen
Einrichtung - anachronistisch, pa-
triotisch und pompös geht es zu in
der Albert Hall, wenn nicht gerade
statt Beschwörung des Empire gro-
ße Kunst angesagt ist und Jessye
Norman zwei Wesendonck-Liedcr
singt. T. V.

RachmaninofT, Sonate Nr. 2 op. 36,
Morceau de Fantaisie g-Moll, Frag-
ments, Oriental Sketch, 4 Stucke,
Fughetta, 3 Nocturnes u.a.; How ard
Shelley (Klavier); (AD: 19S5)
Hyperion/TlS CD A 66198 (WD:
59'37") DDD

Shelleys Rachmaninoff-Kurs auf
Compact Disc ist zu Recht „The
Early Piano Works" überschrieben.
Er spielt die zweite Sonate (op. 36)
in der ersten, ungekürzten Fassung
aus dem Jahre 1913. Dies riskieren
nur solche Interpreten, die zum
Schaffen Rachmaninoffs ein gesun-
des Verhältnis haben. Shelley ist
kein Stürmer, sondern eher ein
Mann des bedachten Aufarbeitens.
— ein Vorzug, der den reizvollen
Miniaturen des jungen Rachmani-
noff zugute kommt. Eine empfeh-
lenswerte Edition! P.C.

Mozart, Klarinettenkonzert A-Dur
KV 622, Oboenkonzert C-Dur KV
314. Fagottkonzert B-Dur KV 191;
Karl Leister (Klarinette). Lothar
Koch (Oboe). Günter Piesk (Fa-
gott), Berliner Philharmoniker,
Herbert von Karajan; (AI): 1972)
EMI CD M 7 690142 (WD: 71'35")
ADD

Die lebendige Artikulation der
besten neuen Mozart-Einspiclungen
vermißt man in Herbert von Kara-
jans nun schon 15 Jahre alten, mit
breitem Pinsel gemalten, ein wenig
dicklich klingenden Aufnahmen.
Aufs schönste lassen bei diesem Mo-
zart aus romantischer Sicht in den
Mittelsätzen die drei exzellenten
Bläsersolisten ihre gefühlvollen
Kantilenen aussehwingen. HCW

OPERN
WELT

DIE INTERNATIONALE OPERNZF.ITSCHR1FT
Unabhängig, vielseitig, aktuell.

m

In jedem Heft berichten renommierte Kritiker über die Neuinsze-
nierungen im In- und Ausland. «Opernwelt» bietet ein umfassendes
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D. Scarlatti, vier Sonaten, Stradella,
zwei Sinfonien, Viotti, Duetto a un
violino solo; Rodolfo Bonucei (Vio-
line), Bruno Canino (Cembalo);
(AD: [Pl 1986)
Frequenz!Divox ( D CA Y I (WD:
52'IS") DDD

Diese CD ist die Visitenkarte des
hierzulande noch ziemlich unbe-
kannten italienischen Labels „Fre-
quenz". Es führt sich mit Werken
ein, die im deutschen Katalog bis-
lang nicht vertreten waren. Für diese
Einspielung hat Rodolfo Bonucei
sogar Musikforschung betrieben:
Aus der Fülle von Domenico Scar-
lattis Klaviersonaten hat er vier
mehrsitzige Nummern herausgezo-
gen, deren Tonsprache er Geige und
Basso continuo zuordnete. Auch
Stradellas Sinfonien sind dazu ange-
tan, das Repertoire zu bereichern.
Den Vogel jedoch schießt Viotti ab,
dessen „Duetto" von 1821 eine klei-
ne Perle der Musikliteratur darstellt.
Vorzügliche Wiedergabe. W.B.

.-WANDtltlR'i'lNTASII 1
WIERSON11I t H O L L R l t « fJ

Schubert, Wanderer-Fantasie, Kla-
viersonate a-Moll D 845; Maurizio
Pollini (Klavier); (AD: 1973)
DG CD 419 672-2 (WD: 58'20")
AAD

Ein Digital-Recycling, das zwar
seine analoge Rausch-Vergangen-
heit nicht ganz leugnen kann, aber
dennoch ein unverzichtbarer Be-
standteil jeder Klaviermusiksamm-
lung sein sollte. Bezwingend lapidar
und klaviersinfonisch gerät Pollini
der Gestus der „Wanderer-Fanta-
sie", weniger auf poetische Neben-
tone angelegt als auf einen stringen-
ten (iesamtentwurf von klassischer
Kialt und Geschlossenheit. Schu-
berts Finsternis in der a-MolI-Sonate
wird demgemäß nicht kunstvoll-dä-
monisch heraufbeschworen, son-
dern ereignet sieh als Teil einer
bestechend klaren und komplexen
Exegese. Schubert - diesseits von
Brendel. K.Bt.
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o DIE WIMTERREISE

Schubert, Die Winterreise; Thomas
Pfeiffer (Bariton), Friedemann Rie-
ger (Klavier); (AD: 1986)
Bayer RecordslHelikon BR 30 0101
11 (2S30)DDA

Bei aller künstlerischen Seriosität
der Solisten kann diese Aufnahme
keine ernsthafte Konkurrenz dar-
stellen - nicht nur, weil es bereits
viele gute Aufnahmen des berühm-
ten Zyklus gibt, sondern vor allem,
weil es dem Sänger an Mitteln man-
gelt, seinen interpretatorischen Ab-
sichten Ausdruck zu verleihen. Die
Stimme ist, was Volumen, Umfang,
Farbskala und auch Technik betrifft,
sehr begrenzt, die gute Textgestal-
tung wird durch einen Sprachfehler
erheblich gestört. Eine Aufnahme
für Freunde. T. V.

Strauss, Capriccio (Gesamtaufnah-
me); Schwarzkopf, Wächter, Fi-
scher-Dieskau, Hotter, Ludwig u.a.,
Philharmonia Orchestra, Wolfgang
Sawallisch; (AD: 1957/58)
EMI2 CD 7 49014 8 (WD: 134' 58'')
ADD

Eine ähnliche Luxusbesetzung für
das Strauss-Spätwerk hat es viel-
leicht hei der Münchner Urauffüh-
rung 1942 und bei der Wien-Premie-
re 1943 gegeben (von beiden Auf-
führungen sind Tonausschnittc er-
halten), spätere Einspielungen ha-
ben nie wieder das Niveau dieser
Mono-Aulnahme erreicht. Es mag
sein, daß I lotter mit seiner düsteren
Wotanstimme nicht ganz der passen-
de Typus für den La Röche ist;
anfechtbar ist auch der notwendige
CD-Wechsel mitten in der Tanzmu-
sik, doch sind dies unerhebliche Ein-
wände gegenüber einer ansonsten
unanfechtbaren Produktion. C.H.

J. Strauß, Die Fledermaus (Gesamt-
aufnahme mit Galaeinlagen); Gü-
den, Köth, Resnik, Schubert,
Kmentt, Berry, Wächter, Zampieri,
Klein, Kunz, Wiener Staatsopern-
chor und Philharmoniker, Herbert
von Karajan; (AD: 1960)
Decca 2 CD 421 046-2 (WD:
142'48") ADD

Sozusagen als Vorgriff zur Silve-
sterpremiere der „Fledermaus" 1960
an der Wiener Staatsoper ging Her-
bert von Karajan als damaliger
Hausherr im Juni desselben Jahres
mit einem Teil seiner Premierenbe-
setzung und prominenten Gesangs-
kollegen als Gala-Gästen auf dem
Orlowsky-Ball in den Wiener So-
fiensaal, um auf Schallplatte auch
für spatere Generationen seine Vor-
stellung der Wiener Operette in ei-
ner Luxusausführung zu verewigen.
Das ist ihm mit Hilfe blendend auf-
gelegter Mitspieler auch prachtvoll
gelungen. CDS

Tschaikowsky, Sinfonien Nr. 4-6;
Concertgebouw Orchestra Amster-
dam, Bernard Haitink; (AD: 1978,
1974,197S)
Philips 2 CD 420 142-2 (WD: 142'
28") ADD

Wie häufig bei digitaler Aufberei-
tung haben auch diese Aufnahmen
an Brillanz. Fülle und Rauschabsen-
kung gewonnen. Zudem enthalten
hier zwei CDs das Programm, für
das zuvor drei LPs nötig waren. In
seiner Wirkung verstärkt sich das
Pathos des Ausdrucks, das sich
schon in den äußerst breiten Tempi
zeigt, die noch Otto Klemperers
Aufnahmen (gewiß keine „zügigen"
Darstellungen) überbieten. Den of-
fensichtlich kalkulierten emotiona-
len Effekt kann man den großräu-
mig disponierten, klanglich stets
vorzüglichen Aufnahmen nicht ab-
sprechen. G.W.

Victoria, Requiem (1605); Choir of
Westminster Cathedral, London,
David Hill; (AD: 1987)
Hyperion/TlS CD A 66250 (WD:57'
34") DDD

David Hill und sein Chor stellen
mit beeindruckender Konsequenz
die Größe, fast schon „sinfonische"
Tragweite von Victorias Requiem in
den Mittelpunkt ihres Vortrages.
Bei aller Klarheit, Präzision und
Transparenz wird die Gewalt von
Klängen bewußt dazu eingesetzt,
schwer lastende Trauer darzustel-
len. Der Chor besitzt eine außerge-
wöhnliche Homogenität, die es er-
laubt, feinste Schattierungen, aber
auch große dynamische Kontraste
zu verwirklichen. Die Stimmen ver-
binden Klarheit mit Weichheit und
Differenzierungsreichtum. Hier ist
die Einheit von historischer Auffüh-
rungspraxis und engagiertem Musi-
zieren für unsere Gegenwart ver-
wirklicht. FPM

o
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Vivaldi, sechs Konzerte für Fagott,
Streicher und Cembalo (F.VI1L Nr.
1. 2, 4, 7, 14, 19): Rino Vernizzi
(Fagott), Orchestra da Camera di
Santa Cecilia, Alessio Vlad; (AD:
1986)
Frequenz/Divox CD CBD I (WD:
58'30") DDD

Auch wenn Rino Vernizzi die
virtuosen Kapriolen der sechs Kon-
zerte könnerhaft in den Griff be-
kommt, bleibt die Aufnahme gera-
dezu ein Ärgernis. Professionellen
Standard sollte man bei Schallplat-
teneinspielungcn erwarten dürfen.
Den jedoch läßt nicht nur die Wie-
dergabe des Schlußsatzes des a-
Moll-Konzcrts vermissen. Das Bei-
heft, ein reiner Werbeprospekt, ver-
mittelt in keiner Zeile die kleinste
Werkinformation. HCW
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Ungewöhnliches
Hörerlebnis.

Händel, Arien aus Rinaldo, Julius Cä-
sar, Xerxcs, Giustino, Alcina, Rode-
linda, Mozart, Arien aus Mitridate,
Konzertarie Ombra felice KV 255; Jo-
chen Kowalski (Countertenor), Kam-
merorchester Carl Philip Emanuel
Bach, Hartmut Haenchen;
Capriccio CD 10213 (WD: 60'48")
DDD
LP'27213 (IS30) DDA
Aufnahmedatum: 1987
Klangbild: (CD) Voller, präsenter
Klan»; gute Balance zwischen Sänger
und Orchester.
Fertigung: Einwandfrei.

N ach seinem ersten Recital (Ba-
rockarien preußischer Meister) setzt
Jochen Kowalski nun in Szene, was im

Zentrum seines plötzlichen internationalen
Erfolges steht: die große Barockoper. Der
1954 geborene Ostberliner Countertenor

CAPRICCIO

mit der märchenhaften Karriere (vgl. „Fo-
noForum" 4/87) stellt sich mit sechs exem-
plarischen Händel-Arien vor, die ehemals
von Kastraten gesungen wurden; dazu kom-
men vier Arien aus Mozarts Mailänder
Opera seria „Mitridate" (1770) und die
Konzertarie „Ombra felice" (KV 255).

Das in der Tat ungewöhnliche Ereignis
eines männlichen Alts erfordert auch für
den Rezensenten eine gewisse Zeit des Sich-
Einhörens; immerhin gibt es kaum ange-
messene Vergleichsrnöglichkeiten, da sich
Kowalski sehr deutlich von der Praxis der
englischen Countertenöre distanziert, die
das Vibrato stark zurücknehmen. Eine ei-
genartige und faszinierende U-Färbung und
eine gewisse Con-Sordino-Aura beherrscht
die äußerst weiche Stimme. Der Gegensatz
zu der tonfarblichen Schärfe einer entspre-
chenden Frauenstimme ist außerordentlich;
nicht minder ist die Entfernung zu den
männlichen Falsettisten, die in ihrer Aus-
druckspalette viel eingeschränkter sind.

Die Auswahl der hier vorliegenden Arien
gibt dem immer sehr natürlichen, ungekün-
stelten Temperament Kowalskis reichhalti-
ge Möglichkeiten der Ausdrucks-Schattie-

- - JOCHEW

KOWALSKI
HÄWDEL

S MOZART
ARIEN/ARIAS

KAMMERORCHESTER
X.PH,£, BACH

HARTMÜT HAENCHEK

r. s~.iT/i! a er-

rungen innerhalb des lyrischen und des
dramatischen Spektrums. Makellose Tech-
nik und ein Stimmraum, dessen Register
bruchlos von der vollen Tiefe bis zur äußerst
runden Höhe verschmelzen, dienen niemals
der nur virituosen Selbst-Darstellung; Ko-
walski gestaltet immer mit vollem seelischen
Einsatz und trifft so auf eine sehr persönlich
empfundene Weise den gestischen Nerv der
Musik. Hans-Christian von Dadelsen

Die Gewinner der Schallplatte
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Dr. Jean-Pierre Gehret, CH-4125 Riehen
Winfried Miller, 8900 Augsburg
Gerhard Onhaus, 7012 Fellbach
Dr. Fritz Pfleiderer, 5309 Meckenheim
Franz Strandl, A-4040 Linz
Frangois Wider, CH-6060 Samen
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